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            Der Ungebändigte Prinz

          

        

      

    

    
      Gestaltwandler-Prinz Reid liebt das Leben – und keine Frau kann seinem Charme widerstehen, wenn er ihn einmal einsetzt. Als sich die Gelegenheit bietet, an einer diplomatischen Mission teilzunehmen, ist er sofort dabei – vor allem, weil die Reise aufregende Alien-Welten und attraktive Frauen verspricht. Was könnte sich ein verwegener Prinz mehr wünschen?

      Doch Reid hat nicht damit gerechnet, eine Frau zu treffen, die ihn mit nur einem Blick in die Knie zwingt. Sie braucht Hilfe – und er wird alles tun, um sie zu beschützen, selbst wenn das bedeutet, sie für immer zu seiner zu machen…

      Jasmine St. Claire scheint alles zu haben – Reichtum, ein luxuriöses Raumschiff, erstklassige Reisen zu fremden Planeten. Doch der Schein trügt. Um ihrem goldenen Käfig zu entkommen, schließt sie sich einem Transportschiff an. Sie hatte nicht vor, die Kontrolle eines Mannes gegen die eines anderen einzutauschen – doch es sieht ganz so aus, als hätte dieser sexy Alpha-Mann bereits beschlossen, dass sie ihm gehört…

      

      Ein verwegener Prinz, eine Frau auf der Flucht – und ein Schicksal, das sie unwiderruflich miteinander verbindet! Ein sinnlicher Paranormal-Romance-Roman von New York Times-Bestsellerautorin Michelle M. Pillow, voller Alpha-Helden, verbotener Anziehung und einer Liebe, die keine Grenzen kennt. Perfekt für Fans von charmanten Schurken, Schicksalsbindungen und königlichen Intrigen.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Über die Fürsten von Var-Serie

          

        

      

    

    
      Die Katzenwandler-Fürsten wurden dazu erzogen, nicht an die Liebe zu glauben, insbesondere nicht an die Liebe zu einer einzigen Frau, und sie werden alles in ihrer Macht Stehende tun, um den Erwartungen ihres Vaters gerecht zu werden. Oh, wie die Mächtigen fallen werden.

      

      Die Fürsten von Var-Reihe ist eine Fortsetzung der Bestseller-Romanserie Drachenlords und gehört zur Welt der Qurilixen. Sie können einzeln gelesen werden, aber die Autorin empfiehlt, die Bücher in der Reihenfolge ihres Erscheinens zu lesen.

      

      Für weitere Informationen besuchen Sie bitte https://michellepillow.com/german-translations/
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        Neugierig auf die Drachenlords von Qurilixen?

        Barbarenprinz

        Perfekter Prinz

        Dunkler Prinz

        Kriegerprinz

        Seine Hoheit, der Herzog

        Der eigensinnige Fürst

        Der widerspenstige Fürst

        Der ungeduldige Fürst

        Drachens Königin

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Über die Welt von Qurilixen

          

        

      

    

    
      Willkommen in der Welt von Qurilixen, einem fesselnden Universum, in dem Science-Fiction, Fantasy und paranormale Romantik harmonisch miteinander verschmelzen. Diese umfangreiche Sammlung, die von Michelle M. Pillow, Bestsellerautorin der New York Times und USA TODAY, geschaffen wurde, vereint mehrere miteinander verbundene Serien, die jeweils eigenständige Geschichten bieten, die in beliebiger Reihenfolge gelesen werden können.

      
        
        Bestellliste Bücher lesen Qurilixen:

      

      

      
        
        https://michellepillow.com/qurilixen-books-reading-order/

      

      

      

      Drachenlords: Begeben Sie sich auf eine Reise mit Drachenwandlerprinzen, die durch eine einzigartige Zeremonie ihren Seelenverwandten finden. Diese Alphamänner mit ihrer unerschütterlichen Hingabe entführen Sie in Geschichten voller Leidenschaft und Abenteuer.

      

      Die Fürsten von Var: Erkunden Sie das Reich der Katzenprinzen, die gezüchtet wurden, um die Idee der Liebe abzulehnen. Werden Sie Zeuge ihrer Verwandlung, wenn sie Frauen begegnen, die ihre Überzeugungen in Frage stellen und ihr Herz erwecken.

      

      Die Raumlords: Schließen Sie sich einer Gruppe von Weltraumpiraten an, die von der Vorahnung eines wütenden Geistes verflucht und dazu verdammt sind, ohne Liebe zu leben. Ihre Abenteuer quer durch die Galaxie sind voller Gefahren, Romantik und der Hoffnung, ihren Fluch zu brechen.

      

      Gefangen von einem Wandler: Zu einer Zeit, in der Drachen- und Katzen-Gestaltwandler als Freunde zusammenlebten, zwingt die schwindende weibliche Bevölkerung auf ihrem Planeten sie dazu, auf der Suche nach Partnern auf die Erde zurückzukehren, was zu aufregenden und romantischen Eskapaden führt.

      

      Galaktische Alien-Bräute per Bestellung: Entdecken Sie die Ursprünge der Galaxy Brides Corporation in einer zeitgenössischen Welt auf der Erde, in der außerirdische Gestaltwandler nach menschlichen Bräuten suchen und interstellare Romanzen voller Humor und Emotionen entstehen.

      

      Die Lords der Dynastie: Tauchen Sie ein in die Geschichten von königlichen Erben, die sich vor dem Hintergrund der Zhang-Dynastie zwischen Ehre, Tradition und unerwarteter Liebe bewegen.

      

      Die Qurilixen-Lords: Begleiten Sie die neue Generation von Drachen und Gestaltwandlern auf ihrer Suche nach Liebe und Ehre, während sie sich neuen Herausforderungen stellen, ihr Schicksal erfüllen und sich verlieben.

      

      Jede Serie in der Welt von Qurilixen bietet eine einzigartige Mischung aus Romantik, Abenteuer und Fantasie und lädt Sie ein, in Geschichten über Leidenschaft, Ehre und Schicksal einzutauchen. Egal, ob Sie sich für Drachenwandler, Katzenwesen oder Weltraumpiraten interessieren, es gibt eine Geschichte, die auf Sie wartet.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            König Attor von den Var

          

        

      

    

    
      
        
        »Frauen sind wie Früchte an einem Baum, die man probiert, genießt und dann für das nächste Stück wegwirft. Hält man eine zu lange, wird sie in der Hand verfaulen.«

        -König Attor von den Var

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Kapitel Eins

          

        

      

    

    
      Prinz Reid, Var-Kommandant der Außenlande, grinste, bevor er überhaupt die Augen öffnete. Oh ja, das Leben im Weltraum war gut – richtig gut. Gesegnet sei sein Zwillingsbruder Jarek dafür, dass er all die richtigen Orte zum Anhalten kannte. Und gesegnet sei ihr Pilot Rick dafür, dass er die Weitsicht hatte, das Anwesen der Galaxy Playmates im Voraus zu buchen.

      Er befand sich in einem der Schlafzimmer der Playmates. Der ganze Ort war mit rosa Seide und Gaze dekoriert. Es war weich und feminin, genau wie seine Gesellschaft im Bett. Grinsend ließ Reid seine linke Hand unter der Decke gleiten, um die Frau an seiner Seite zu berühren. Seine Finger streiften ihre nackte Brust, was sie im Schlaf seufzen ließ. Sie war brünett und wunderschön, mit dem Körper einer Tänzerin, wenn auch ein wenig genetisch verändert. Als er sich zur anderen Seite drehte, unterdrückte er ein Stöhnen beim Anblick der Blondine. Sie war kleiner, zierlich und genauso schön wie ihre Freundin. Es hatte mehr Überzeugungsarbeit gekostet, sie zur Party zu bewegen, aber wenn es etwas gab, das Reid konnte, dann war es, Frauen zu bezaubern. Außerdem machte es das Var-Sein einfach, das Verlangen einer Frau zu spüren, und sie war mehr als willig gewesen. Als er eine Bewegung an seinem Bein spürte, setzte er sich auf. Er brauchte nicht unter die Decke zu schauen, um zu wissen, dass sich eine feurige Rothaarige zwischen seinen Knien zusammengerollt hatte und tief schlief.

      Mit einer Geschicklichkeit, die aus jahrelanger Übung stammte, entwirrete er kunstvoll seine Gliedmaßen und stieg aus dem Bett, ohne jemanden aufzuwecken. Jarek wollte heute Morgen früh aufbrechen. Er konnte es seinem Bruder nicht verübeln. Die Pflicht rief, und sie waren ohnehin schon überfällig.

      Eigentlich sollten sie auf einer Botschaftermission nach Nozando sein. Aber hey, die »Pflicht« rief zufällig zum Anwesen der Galaxy Playmates. Rick konnte sein Geld nicht zurückbekommen, und wer waren sie schon, um nein zur Pflicht zu sagen?

      Normalerweise würde sich sein jüngster Bruder, Prinz Quinn, um solche Botschafterreisen kümmern. Aber Quinns Frau bekam ein Baby, und er wollte den Var-Palast nicht verlassen. Reid runzelte die Stirn und hielt inne, während er sich anzog. Seine Brüder Falke und Kirill bekamen ebenfalls Kinder. Er freute sich natürlich für sie. Er mochte Kinder schon genug, und sie schienen ihn auch zu mögen. Er wäre stolz darauf, seine Neffen in den Armen zu halten und sie mit aufzuziehen, wie es die Art der Var war.

      Die Kinder waren nicht der Grund für seine gerunzelte Stirn. Reid runzelte die Stirn, weil seine Brüder Kinder mit ihren Lebensgefährtinnen bekamen. Jeder war verheiratet und würde für den Rest ihres langen Lebens mit einer Frau verbunden sein. Für die Var, die Hunderte von Jahren lebten, war das in der Tat eine lange Zeit. Wenn ihre Gefährtinnen starben, würden seine Brüder für immer allein sein.

      Lebensgefährten waren ein Privileg, das am besten den unteren Klassen vorbehalten blieb – Handwerkern, Bauern, sogar Jägern und niederrangigen Soldaten, allesamt Männer, die es sich kaum leisten konnten, viele Gefährtinnen auf einem Planeten zu halten, dem es ohnehin schon an Frauen mangelte. Sein Heimatplanet Qurilixen litt unter blauer Strahlung, die es nahezu unmöglich machte, weibliche Kinder zu empfangen.

      Doch obwohl er hauptsächlich von Männern umgeben war, hatte das Prinz Reid nicht davon abgehalten, die Freuden des weiblichen Geschlechts schon in jungen Jahren zu entdecken. Gott sei Dank für diese Botschaftermissionen und für den Harem seines Vaters. Sein Vater, König Attor, hatte nur mit der Hälfte der Frauen geschlafen und die andere Hälfte als freie Beute für seine Söhne zurückgelassen, als er starb. Reid nutzte dies schamlos aus.

      »Mmm, Prinz«, stöhnte die Brünette im Bett und lenkte ihn von seinen Gedanken ab. Sie wälzte sich herum, wachte aber nicht auf. Reid beobachtete, wie sie ihren Arm dorthin warf, wo seine Wärme noch gewesen wäre. Er wusste, dass sie wahrscheinlich alle ausschlafen würden. Er hatte in der Nacht zuvor viel von allen dreien verlangt. Die armen Frauen mussten versuchen, mit seiner Ausdauer Schritt zu halten. Sie hatten ihre Sache ganz gut gemacht, und er konnte ihnen nicht vorwerfen, dass sie ihn nicht vollständig befriedigt hatten. Er war ein Var, ein Katzenwandler, und seine fleischlichen Begierden waren schwer zu stillen.

      Reid betrachtete seinen dunklen Teint in einem Spiegel, während er die Kreuzschnürung an seiner Taille zuzog. Er fuhr mit einer Bürste durch seine langen, dunklen Locken und glättete sein hüftlanges Haar. Er wusste, dass Frauen ihn für gutaussehend hielten, und was machte es schon, wenn er es auch wusste? Er war in bester körperlicher Verfassung und wusste, wie er sich zu präsentieren hatte.

      »Mmm, Prinz«, die weiblichen Worte wurden von einem leisen Kichern begleitet. Diesmal drehte er sich nicht um.

      Reid trug die Kleidung seines Volkes, hauptsächlich weil sie die Muskeln seiner Oberschenkel durch die seitlichen Kreuzschnürungen zur Geltung brachte. Das Hemd war eher das, was Jarek ein Tanktop nannte, mit Schnürungen an den Seiten der Rippen unter den Armen. Er hatte seinem Zwillingsbruder zugehört und versucht, Jareks weltmännische Art aufzugreifen. Obwohl er feststellte, dass es die Frauen wild machte, wenn er den »unbedarften« Barbaren spielte. Sie alle wollten ihn erziehen und zähmen. Er ließ sie in dem Glauben, aber die Wahrheit war, dass Prinz Reid niemals gezähmt werden würde.

      Wenn er die drei sehr zufriedenen Frauen ansah, wusste er, dass er niemals mit einer Frau glücklich sein würde. Es gab keine Möglichkeit, dass eine Frau seine ungezügelten Bedürfnisse befriedigen könnte. Er würde das arme Ding in weniger als einer Woche zugrunde richten, wenn sie es versuchen würde.

      Nein, Reid konnte nicht verstehen, warum drei seiner Brüder sich entschieden hatten, sich zu binden. Seiner Meinung nach war eine Lebensbindung bei den Var nicht klug. Einmal lebensmäßig gebunden, konnte es nicht rückgängig gemacht werden. Die Var lebten lange und gaben dieses lange Leben an ihre Lebensgefährten weiter, unterstützt durch die gleiche mystische Kraft, die sie leitete, und die Strahlung der blauen Sonne. Aber in den Hunderten von Jahren, die sie lebten, konnte viel passieren. Wenn ein Lebensgefährte starb, wäre der Hinterbliebene zu Jahrhunderten des Herzschmerzes verdammt. Viele Var waren an einem solchen Schicksal zugrunde gegangen.

      Deshalb planten Reid und sein Zwillingsbruder Jarek, sich niemals zu verlieben. Was hatte das für einen Sinn? Bei so vielen wunderschönen Frauen da draußen, die es zu kosten galt, wer wollte da nur eine auswählen und Jahrhunderte des Unglücks riskieren? Sicher, irgendwann würden sie vielleicht Halbgefährtinnen nehmen. Ein Mann musste schließlich Söhne haben. Aber niemals eine Lebensgefährtin.

      Er blickte auf die Frauen im Bett. Die Blonde seufzte und wälzte sich im Schlaf. Ihre Hand fiel auf die Brust der Brünetten. Er grinste.

      Es war, wie sein Vater immer sagte: »Frauen sind wie Früchte am Baum, zum Kosten, Genießen und dann Wegwerfen für das nächste Stück. Hält man eine zu lange fest, wird sie sicher in der Hand verfaulen.«

      Reid hatte keine Lust auf verfaulte Früchte. Er mochte seine Erfrischungen neu, reif und sehr saftig. Mit diesem Gedanken warf er einen Blick auf die größeren Brüste der Brünetten und grinste. Nein, er würde sich nie verlieben. Er wollte es nicht. Mit der Erinnerung an die Playmates verließ er das verführerische Schlafzimmer.

      »Wurde auch Zeit«, neckte Jarek und stieß sich von der Wand ab, als Reid aus dem Zimmer kam. Obwohl er Reid äußerlich ähnelte, war Jarek genauso gekleidet wie seine Crew – enge schwarze Hosen und ein lockeres Hemd. Sein langes, dunkles Haar war aus dem Gesicht zurückgebunden und zeigte eine schwarze Tätowierung, die seinen Hals hinaufkroch. »Ich war kurz davor, Verstärkung zu schicken. Ich hatte Sorge, du würdest mit so vielen nicht fertig werden.«

      Reid lachte. »Du solltest Angst davor haben, dass ich ein paar Halbgefährtinnen mit auf das Schiff bringe.«

      »Mach darüber keine Witze«, verdrehte Jarek die Augen. »Ich habe Rick schon dabei erwischt, wie er versucht hat, zwei der Mädchen an Bord zu schmuggeln. Wenn sie nicht protestiert hätten, wäre er vielleicht erfolgreich gewesen.«

      Die Var-Prinzen stammten von verschiedenen Frauen ab, alle außer Reid und sein Zwilling Jarek. Kirill, der Älteste, war der neue König und der Erste, der sich in eine Frau verliebte. Es hatte Reid nicht sehr überrascht, dass Kirill eine Lebenspartnerin gefunden hatte. Ulyssa, die neue Var-Königin, war eine gute Frau. Sie hatte früher für den menschlichen Geheimdienst gearbeitet und war eine gute Partie für den Var-Anführer. Sie war klug, gerissen und wusste, wie man mit Waffen umgeht. Zu ihren Gunsten sei gesagt, dass sie Kirill sehr liebte.

      Trotzdem, nur eine Frau? Reid verstand das nicht.

      Der Zweite, der fiel, Prinz Quinn, war der Var-Botschafter. Er hatte sich mit einer ESC-Wissenschaftlerin gepaart, die nach Qurilixen gekommen war, um es von Bio-Waffen zu befreien. Doktor Tori Elliot war hochintelligent, wenn auch ein wenig zu ernst, ebenfalls eine gute Wahl für die königliche Familie. Reids Vater hatte die Waffen auf den Planeten gebracht, um ihren langjährigen Feind, die Draig, eine Rasse von Drachenwandlern, zu töten. Obwohl es jetzt schien, als ob König Attors Hass auf die Draig unbegründet war, denn Kirill hatte es geschafft, Frieden zu schließen.

      Der größte Schock von allen dreien war, als der stoische Befehlshaber der Var-Armeen, Prinz Falke, sich mit der Raumschiffkapitänin, die ihn entführt hatte, verband. Reid war sich sicher gewesen, dass Falke niemals einer einzigen Frau erliegen würde. Aber Samantha hatte irgendwie das Herz seines Bruders erobert und den großen, bösen Krieger Liebe fühlen lassen. Sam war zwar hochintelligent, aber sie war weder eine ehemalige Undercover-Agentin wie Ulyssa noch eine überambitionierte Wissenschaftlerin wie Tori. Sie war andererseits eine ziemlich dickköpfige Besserwisserin, und Prinz Reid konnte diese Eigenschaft an ihr mehr als schätzen. Tatsächlich ermutigte er sie gerne dazu, sehr zum Ärger von Falke.

      »Bist du sicher, dass wir nach Nozando müssen?«, fragte Reid und ging neben seinem Bruder her. Es war nicht weit bis zu den Docks, und da es früh am Morgen war, waren sie allein in den prächtigen Gängen.

      »Die Pflicht ruft, und leider ruft sie von hier weg«, sagte Jarek. Von den Zwillingen war er der Ruhigere.

      »Ich sage, du hättest Rick seine blinden Passagiere mitnehmen lassen sollen.«

      »Es gibt ja immer noch Nef«, neckte Jarek, »falls du dich zu abgelenkt fühlst, um deine Pflicht für unser Königreich zu erfüllen.«

      Ihr Vater, König Attor, war vor nicht allzu langer Zeit in einer Schlacht getötet worden. Er war ein guter König gewesen, der hart für sein Volk arbeitete, aber er ermutigte die Männer, Nef zu trinken, ein Getränk, das die Var sexuell beruhigte und ihnen Zurückhaltung und Kontrolle im Schlafzimmer gab. Reid trank das Zeug nie selbst.

      »Ugh«, verzog Reid das Gesicht. »Unser Vater war ein guter Mann, er ruhe in Frieden, aber ich war nie mit seinen Ansichten über völlige sexuelle Distanziertheit einverstanden. Warum sollten wir unsere Natur zähmen? Wir sind Var. Wir sollten stolz auf unsere Potenz sein.«

      Vor langer Zeit waren die Dinge für das Var-Volk anders gewesen. Es war eine wilde Zeit, eine Zeit, in der die Var ihre Emotionen Kopf und Herz regieren ließen. Sie handelten unüberlegt und aus reinem Instinkt heraus. Reid mochte die Denkweise seiner Vorfahren. Das Leben war zu kurz, um sich sexuelle Freuden, ja überhaupt weltliche Freuden zu versagen. Nein, den einzigen Nutzen, den er in einer Partnerin sah, war, sein Haus sauber zu halten und zu kochen. Dafür konnte er genauso gut eine Dienerin einstellen, was weniger Kopfschmerzen verursachen würde.

      Es gab keine Möglichkeit, dass Reid Nef trinken würde, um seine Begierden zu zügeln.

      Der alte König war ein harter Mann gewesen, aber Reid respektierte seinen Vater und dessen Ideale. König Attor hatte die Var-Männer gedrängt, ihren Wert und ihre Zuverlässigkeit mit emotionsloser Distanziertheit zu beweisen. Er lehrte durch sein Beispiel, dass große Potenz im Schlafzimmer Potenz auf dem Schlachtfeld bedeutete, bis Stärke in dem einen Stärke in dem anderen bedeutete.

      Wenn das stimmte, wusste Reid, dass er mehr als genug Potenz hatte, um es für alle drei seiner Brüder, die sich niedergelassen hatten, wettzumachen. Er dachte mit einem Gefühl von männlichem Stolz und Eitelkeit an seine Eroberungen. Tatsächlich sollte er verdammt nochmal unsterblich sein.

      »Außerdem«, sagte Reid, als sie darauf warteten, dass sich die Metalltür zu den Raumdocks öffnete, »du bist einer, der von Pflicht gegenüber dem Königreich spricht. Während ich unten einen Krieg gekämpft habe, bist du hier oben herumgeflogen und hast den Weltraum nach Belieben erkundet.«

      Es war ein alter Streit, an dem keiner von ihnen Anstoß nahm.

      »Ach, nicht schon wieder. Ich habe vier Brüder, die mich nicht brauchen, um das Königreich zu regieren.« Jarek wies Reid leichthin ab. »Es wurde beschlossen, dass ich hinaus ins Universum gehen und seine Wege kennenlernen würde. Das habe ich getan. Ich habe keine Beschwerden gehört, als ich die neuen Mainframe-Teile für den Zentralcomputer des Palastes zurückgeschickt habe.«

      »Apropos, Kirill will immer noch, dass du die Einstellungen änderst«, sagte Reid. »Siren hat Tori in den Hintern gelasert und mich in der Waffenkammer eingesperrt, weil ich sie einen rostigen Cyber-Schrott genannt habe.«

      Jarek lachte. Siren war der Name, den sich der Computer-Mainframe selbst gegeben hatte, seit Jarek die zickige weibliche Persönlichkeit in den Var-Palast programmiert hatte.

      »Du findest das lustig?«, hob Reid eine Augenbraue.

      »Nein, was lustig ist, ist, dass ich mich nicht an die Sicherheitscodes erinnere, um reinzugehen und sie zu reparieren.« Jarek grinste.

      »Kommt ihr Jungs oder was?«, rief Rick vom Schiff aus. »Wenn ihr vorhabt, dort zu stehen und zu reden, werde ich einfach losgehen und mir eine andere Spielgefährtin suchen, um-«

      »Wir kommen!«, rief Jarek und winkte mit der Hand, um Rick zurück ins Innere zu treiben. Zu Reid sagte er: »Komm schon, lass uns das hinter uns bringen.«
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      Vier Tage später...

      Jasmine St. Claire beobachtete ihren Ehemann, während er seine Rede hielt. Es war dieselbe, die er schon in Palästen, an Esstischen in den Häusern reicher Leute und vor sich selbst im Schlafzimmerspiegel gehalten hatte. Es war die Rede, die sie für ihn geschrieben hatte, bis zum letzten Wort. Aber sie wusste, dass niemand es glauben würde, wenn sie es ihnen erzählen würde, wenn man ihr Gesicht sah, das in einem gnädig unterstützenden Lächeln erstarrt war. Für die Welt war sie ein Vakuum, ein leerer Anhang, der mit Doktor Chadwick St. Claire kam.

      Jasmine erweiterte ihr Lächeln auf Stichwort, als ihr Mann den Witz erzählte, den sie für ihn geschrieben hatte. Wie immer erntete er großes Gelächter. Das war ihr Leben - die Ehe mit dem sehr reichen, sehr prominenten Arzt. Sie war jung und naiv gewesen, als sie ihr Gelübde abgelegt hatte. Chad hatte sie von den Füßen gefegt, sie ausgeführt und bewirtet über ein paar kurze Monate, nachdem er das Haus ihres Vaters besucht hatte. Die Realität traf sie während der Flitterwochen und der Ehe, dass der gute Doktor nicht das war, was sie sich in ihren Träumen vorgestellt hatte. Sie hatte niemanden dafür zu beschuldigen außer sich selbst.

      Sie hatte ihr reiches Bett gemacht, und nun wurde sie in dessen Seide erstickt. Niemand hatte ihr je gesagt, was passieren würde, nachdem das Märchen zu Ende war. Es gab einen Grund dafür. Glücklich bis ans Ende ihrer Tage hielt nicht an.

      Jasmine atmete tief durch und hielt ihr Gesicht ausdruckslos. Die Jacke zu ihrem Kleid war heiß, aber sie wusste, dass sie sie nicht ausziehen konnte. Chad machte eine Pause für den Effekt, wie sie es in seiner Rede markiert hatte, und fuhr dann fort, die Worte zu sprechen, die eloquent aus seinem Mund flossen.

      Der gebirgige Planet Nozando veranstaltete alle paar Jahre eine riesige medizinische Konferenz. Die Konferenz wurde von der MAPF, Medizinische Allianz für Planetare Gesundheit, finanziert. Die Allianz hatte ihre Finger in allem, was mit dem medizinischen Bereich zu tun hatte, wie Medikamentenversorgung, Krankenversicherung, wissenschaftliche medizinische Studien und Fortschritte. Chad hasste es, auch nur eine einzige dieser Konferenzen zu verpassen, da es seine Gelegenheit war, von den großen Jungs bemerkt zu werden. Jeder, der in der medizinischen Welt Rang und Namen hatte, nahm teil oder schickte Vertreter.

      Dies war Chads erstes Jahr als Redner, und er war besonders nervös deswegen gewesen. Jasmine hatte für diese Nervosität auf mehr als eine Weise bezahlt. Aber es war nichts, woran sie nicht gewöhnt war. Solche waren die Konsequenzen, mit Chad verheiratet zu sein.

      Die Konferenzen waren in ihrem dritten Tag mit nur noch zwei verbleibenden. Sie hatte durch die zahlreichen Reden gesessen, war aber von der Teilnahme an den Partys danach entschuldigt worden. Jasmine machte sich nichts vor. Sie wusste, dass Stripperinnen die Männer auf den Partys unterhielten, sowohl auf der Bühne als auch im Schlafzimmer. Wie immer drückte sie ein Auge zu bei Chads Seitensprüngen. Sie hatte ihre Gründe dafür.

      Jasmine saß an einem runden Esstisch, der mit einem riesigen Blumengesteck dekoriert und mit den modisch eckigen Weingläsern der anderen übersät war. Sie sprach mit keinem von ihnen. Sie sprach eigentlich mit niemandem, es sei denn, Chad stellte sie einem prominenten Arzt vor. Es war einfacher so. Als die Menge ihrem Mann applaudierte, stand sie pflichtbewusst auf und klatschte zu seiner Unterstützung. Er nickte mehrmals zum Dank, bevor er die seitlichen Stufen der Bühne hinunterstieg.

      Chad war ein gutaussehender Mann, so kultiviert und anmutig. Allein sein Aussehen ließ ihn als Gentleman erscheinen. In seinem Fall war der Schein nicht unbedingt trügerisch, denn er war in jeder Hinsicht ein Gentleman. Er war wie die anderen Ärzte gekleidet, in einer dunklen, körperbetonten Anzugjacke, die bis zu den Knien reichte und vorne durchgehend zugeknöpft war. Darunter war die Hose ein Ganzkörperanzug, der sowohl als Hose als auch als Unterhemd diente.

      Obwohl er ein schlanker Mann war, forderte seine bloße Anwesenheit Aufmerksamkeit. Er verkörperte alles, wonach diejenigen mit Geld und Einfluss strebten. Er war attraktiv, gepflegt, und obwohl nicht gerade muskulös gemeißelt, war er durchtrainiert und galt als sehr angenehm anzusehen. Er hatte schwarzes Haar, nur leicht mit Grau an den Schläfen gesprenkelt, und hellblaue Augen. Er war ein charismatischer Mann, angenehm im Umgang. Wenn er wollte, dass man ihn mochte, würde man es höchstwahrscheinlich tun. Er nutzte seinen Charme und seine Anmut voll aus. Dieser Charme war es, der Jasmine ihn lieben ließ, und als sein Charme verschwand, verschwand auch ihre Liebe.

      Jasmine hob ihre behandschuhte Hand an seine Wange, als er sich vorbeugte, um ihre Wange zu küssen. Es war ein sehr keuscher Kuss, an den sie gewöhnt war. Die Zuneigung war alles nur Show. Das Publikum klatschte lauter. Offensichtlich hatte die Show funktioniert. Das Bild des glücklichen Paares war vollständig.

      »Perfekt«, flüsterte sie in sein Ohr.

      Jasmine zog sich zurück, und Chad half ihr gnädig zurück auf ihren Platz. Zu sagen, ihr Mann würde sie nicht lieben, wäre nicht fair. Vielleicht liebte er sie zu sehr, stellte sie zu hoch auf ein Podest und erwartete von ihr, dort zu bleiben. Wer war sie, um zu beurteilen, wie Chad fühlte? Er sagte ihr jeden einzelnen Tag, dass er sie liebte. Aber andererseits wiederholte sie es immer zu ihm zurück.

      Chad griff über den Tisch und nahm ihre Hand, drückte sie. Es war seltsam, dass er das tat, und sie blickte zu ihm auf. Seine Augen bohrten sich stetig in ihre, und sie lehnte sich vor.

      »Doktor Ellington ist hier«, sagte Chad. »Lächle mehr.«

      Jasmine erweiterte ihr Lächeln, obwohl sie sich beim besten Willen nicht erinnern konnte, wer Doktor Ellington war. Chad ließ ihre Hand los, und sie wandten beide ihre Aufmerksamkeit dem Podium zu. Ein älterer Arzt in Dunkelblau betrat die Bühne.

      »An dieser Stelle möchten wir unseren Respekt zollen und einen großen Mann und ausgezeichneten Wissenschaftler ehren, Doktor Simon Martens. Doktor Martens ist kürzlich verstorben, während er biologische Waffen von einem primitiven Planeten beseitigte«, sagte der Redner. Ein holografisches Bild eines älteren Herrn erschien neben ihm auf der Bühne. Es war ein Foto des verstorbenen Doktor Martens. Er war eine rundliche, glatzköpfige Gestalt mit freundlichen Augen gewesen. »Aber es ist seine Arbeit bei der Dokumentation und Klassifizierung von außerirdischen Insektenarten, die den Weg für große Fortschritte in der modernen Medizin geebnet hat...«

      Jasmine hörte mit halbem Ohr zu, ohne an irgendetwas zu denken. Sie hielt ihre Augen nach vorne gerichtet, ohne sich die Mühe zu machen, sich umzusehen. Sie nahm einen Hinweis von der Menge auf und nickte langsam mit dem Kopf zu etwas, das der Redner sagte. Es erforderte ihre ganze Konzentration, nur um den Ausdruck der Leblosigkeit von ihrem Gesicht fernzuhalten.

      Jasmine starrte auf das Lächeln im Gesicht von Doktor Martens - nicht bedrohlich, glücklich, freundlich. Da war ein Mann, der Zufriedenheit in seinem Leben gekannt hatte. Sie wünschte, sie könnte mit ihm tauschen, ihr Leben für seines geben.
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      Reid warf Jarek einen Blick zu und schüttelte den Kopf. Nozando war ein wunderschöner Planet, voller üppiger Vegetation über bergigem Gelände. Es war einer der schöneren Orte, die er bei Botschafterreisen besucht hatte, abgesehen natürlich von der Villa der Galaxy Playmates. Nicht, dass er bei Botschafterreisen schon allzu viele Orte gesehen hätte.

      Reid stöhnte beinahe auf, als er sich an die Villa erinnerte. Wenn er keine Pflicht gegenüber seinem Volk hätte, würde er in Erwägung ziehen, dort auf dem schwimmenden Inselparadies zu leben, umgeben von halbnackten Frauen, den schönsten humanoiden Frauen, die das Universum zu bieten hatte. Sicher würde ihm der Besitzer einen Job geben. Er könnte ein Bett-Trainer sein.

      Reid und Jarek standen mit verschränkten Armen im hinteren Teil des Konferenzsaals und warteten darauf, zu sprechen. Schon jetzt konnte er erkennen, dass die versammelte Menge angespannt war. Das waren nicht seine Art von Leuten. Alle Männer trugen Anzugjacken, und die Damen hatten formelle Kleider an, die in Stil und dezenter Farbgebung variierten. Er suchte den großen Raum nach jemandem Hübschen zum Anschauen ab. Es gab einige gut aussehende Frauen. Die meisten von ihnen waren älter, was nicht unbedingt ein Abtörner war, aber sie alle hatten säuerliche Gesichtsausdrücke.

      Da sie erst vor einer Stunde angekommen waren, hatten sie das Glück gehabt, den langen Tag voller Reden zu verpassen. Als er darüber nachdachte, wusste Reid, dass die Entscheidung, zur Villa der Galaxy Playmates zu gehen, eine gute gewesen war. Jetzt musste er nur noch auf die Bühne gehen, seine kleine diplomatische Rede halten, und sie konnten abreisen. Vielleicht könnten sie, wenn sie all ihr Geld zusammenlegten, die Villa erneut mieten. Die Idee hatte durchaus etwas für sich. Reid überlegte, wie viel sie dafür bräuchten. Er müsste mit Rick darüber sprechen.

      Rick und der Rest der Crew warteten in einem separaten Bereich, während sie die Betankung von Jareks Schiff, Der Eroberer, aushandelten. Sie besorgten auch die üblichen Vorräte.

      Reid war beeindruckt. Wenn die Medizinische Allianz eine Party schmiss, dann richtig. Sie verteilten sogar kostenlose medizinische Vorräte an alle Schiffe und hatten etwas, das sie einen 'Türpreis' nannten. Reid war sich nicht sicher, was es mit dieser Tradition auf sich hatte, aber der Gewinner würde eine hochmoderne medizinische Kabine erhalten.

      Doktor Garrett, der Konferenzkoordinator, ging zum Rednerpult. Reid mochte den Mann nicht besonders. Es war nichts Bestimmtes an ihm. Er war einfach zu sehr von sich selbst eingenommen.

      Unbehaglich rutschte Reid in der Jacke herum, die Jarek ihm gegeben hatte, und zupfte an den einengenden Ärmeln. Offenbar war seine übliche Kleidung nicht angemessen, obwohl er seine überkreuz geschnürte Hose und sein Tanktop unter der Jacke trug.

      »In diesem Moment«, begann Doktor Garrett, »möchten wir unseren Respekt erweisen und einen großartigen Mann und ausgezeichneten Wissenschaftler ehren, Doktor Simon Martens...«

      Reid verspürte einen Anflug von Bedauern, als er das Bildnis von Doktor Martens auf der Bühne aufleuchten sah. Der Wissenschaftler war ein großartiger Mann gewesen. Simon war mit Quinns Frau, Tori, auf Reids Heimatplaneten Qurilixen gekommen. Er wurde von einem der Var-Hausadeligen angegriffen und getötet, während er versuchte, den Planeten von biologischen Waffen zu befreien, denselben Waffen, die Reids Vater dorthin gebracht hatte.

      »Doktor Martens ist kürzlich verstorben, während er biologische Waffen von einem primitiven Planeten beseitigte«, fuhr Doktor Garrett fort.

      Reid runzelte die Stirn und lehnte sich zu Jarek. Aus seinem Mundwinkel fragte er: »Wen nennt er hier primitiv? Heilige Katzen, lass uns endlich von hier verschwinden. Diese Leute sind seltsam.«

      Jarek grinste, sagte aber nichts. Reid wusste, dass sein Bruder ihm zustimmte.

      Doktor Garrett zählte kurz die Höhepunkte von Doktor Martens' langer, beeindruckender Karriere auf, bevor er sagte: »Bitte begrüßen Sie mit mir Doktor Martens' Tochter, Stella Martens. Fräulein Martens wird im Namen ihres Vaters ein Geschenk von den Var von Qurilixen entgegennehmen.«

      Erneut gab es Applaus, als eine kleine, übergewichtige Frau auf die Bühne ging. Sie trug ein silbrig-blaues Kleid, das in einem Stück bis zum Boden fiel. Abgesehen davon, dass sie Haare hatte, sah sie genauso aus wie ihr Vater.

      »Und um diesem großartigen Mann ihren Respekt zu erweisen, sind die Botschafter Reid und Jarek vom Planeten Qurilixen hier«, schloss Doktor Garrett.

      »Botschafter?«, fragte Reid und wunderte sich, warum Doktor Garrett nicht ihren königlichen Titel verwendet hatte.

      »Das wird uns schneller vom Planeten runter bringen. Dies ist ein Raum voller Ärzte und Wissenschaftler. Wenn sie das Wort Prinz hören, werden sie versuchen, uns dazu zu bringen, Geld für ihre Projekte zu spenden. Glaub mir, das ist nicht schön.«

      Reid grinste. »Guter Punkt, Botschafter Jarek.«

      Ein höflicher Applaus setzte ein, und die beiden Var-Brüder traten im Gleichschritt zur Bühne. Als das Bühnenlicht auf sie fiel, stockte der Applaus kurz, bevor er wieder anschwoll. Reid war an die schockierten Reaktionen von Frauen gewöhnt und kümmerte sich nicht darum. Er und Jarek zusammen brachten die Damen oft mehr als nur in Aufregung. Aber als er sah, wie einige der Männer sie mit snobistischer Abscheu ansahen, konnte er sich kaum zurückhalten, eine Schlägerei anzufangen. Es wäre lustig, die Party zu crashen, und er könnte die Bewegung gut gebrauchen. Allerdings hielt er sich aus Respekt vor Doktor Martens zurück.

      Als er das Podium bestieg, lächelte Reid die Menge an und fühlte sich plötzlich schelmisch. Wenn sie ihn wie einen Barbaren behandeln wollten, würde er eben der Barbar sein. Reid warf Jarek einen Blick zu. Jarek sah seinen Blick und unterdrückte ein Grinsen.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Kapitel Vier

          

        

      

    

    
      Jasmine klatschte, ohne sich umzudrehen, bis sie hörte, wie der Applaus ins Stocken geriet. Als sie über ihre Schulter blickte, erstarrte sie. Zwei identische, sehr große Männer traten ins Rampenlicht. Ihr Mund wurde trocken. Sie sahen nicht aus wie die typischen Botschafter, die sie bei solchen Veranstaltungen sah. Beide hatten langes, dunkles Haar, schwarz wie die Mitternacht. Es reichte bis zu ihrer Taille. Der rechte hatte es ordentlich zurückgebunden und zeigte Teile einer schwarzen Tätowierung an seinem Hals, während der linke es frei um seine Schultern fallen ließ.

      Ihre Größe war umso einschüchternder wegen ihres massiven Körperbaus. Selbst in Kleidung konnte sie sehen, dass ihre starken Arme mit breiten Schultern und dicken Brüsten verbunden waren. Beide Männer sahen vom Körperbau bis zur Farbe ihrer dunkelbraunen bis schwarzen Augen genau gleich aus, aber aus irgendeinem Grund ertappte sich Jasmine dabei, wie sie den mit den offenen Haaren anstarrte. Es gab etwas an ihm, eine arrogante Selbstsicherheit, eine Wildheit, eine lässige Teufelskerl-Attitüde.

      Ihr Atem ging schnell, und sie konnte sich nicht bewegen. Die Zeit schien sich zu verlangsamen. Sie wünschte sich, er würde sie ansehen, damit sie ihn vollständig sehen konnte. Ein Lächeln umspielte seine Lippen, und seine Augen blieben nach vorn gerichtet. Er sah sie nicht in der Menge.

      Als sie eine Hand an ihrem Ellbogen spürte, keuchte sie auf und drehte sich um. Chad starrte sie an, seine Augen verengt in
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